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DIE DUNKLE SEITE DES WEB

Filesharing durchleuchtet

PC INTERN:

Nutzt du als Musiker bzw.
ihr als Band das MP3-For-
mat in irgendeiner Weise,
und spielt dieses Format

fur dich/euch eine Rolle?

SMUDO:

Ich benutze es nicht zur
Musikerstellung, denn da-
zu liefert es nicht die noti-
ge Qualitat. Ich benutze
es aber z.B. auf meinen
Internet-Seiten und fur
das Online-Angebot un-
seres eigenen Labels Four
Music, um Ausschnitte
aus Liedern zum Pro-
behoéren zu prasentieren.
Das MfG-Remixforum un-
ter www.smudo.com lauft ebenfalls auf Basis von MP3.

PC INTERN:
Hast du schon mal kommerzielle Musik im MP3-Format aus
dem Netz geladen ?

Michael B. Schmidt alias Smudo von
den ,,Fantastischen Vier* gibt seine
Meinung zum Thema MP3, Napster &
Co. preis

SMUDO:
Nein. Musik, die ich mir kaufe, kaufe ich mir ausschlie3lich auf
Vinyl bzw CD.

PC INTERN:

Die Tauschgeschafte mit kommerziellen Musikstucken im
MP3-Format laufen, dank diverser Programme und schnelleren
Ubertragungsmaoglichkeiten (z.B. T-DSL), auf Hochtouren. Siehst
du eine echte Gefahr fur die Musikindustrie und fur euch Ktinst-
ler ?

SMUDO:

Sollte die urheberrechtliche Leistung im Netz ungeschutzt blei-
ben, sehe ich eine groRe Gefahr nicht nur fir den Kinstler, son-
dern fir alle kreativ Schaffenden, deren einziges handelbares
Gut das geistige Eigentum ist.

PC INTERN:

Denkst du, dass Programme wie Napster, Gnutella, Scour Ex-
change & Co. einzig darauf ausgerichtet sind, kommerzielle Mu-
sik unter dem Deckmantel des ,,freien Internets* zu verbreiten ?

SMUDO:

Eine direkte kriminelle Energie vermute ich nicht. Es geht mir
ehrlich gesagt bei meinen Beflirchtungen um den Schutz des
Urheberrechtes weniger um diejenigen gutmeinenden
MP3-Tauscher, die durch solche Tauschprogramme eigentlich ih-
ren musikalischen Horizont erweitern als um die Méglichkeiten
des kunftigen Missbrauchs, sollte das Modell Napster grund-
satzlich legalisiert sein. Man muss die Musiker nicht vor den
Musik-Fans schiitzen, sondern vor den Piraten, die die Mittel
der Musik-Fans nutzen.

PC INTERN:
Wie konnte man dem illegalen Tauschhandel deiner Meinung
nach entgegenwirken ?

SMUDO:

Es gibt viele Moglichkeiten. Piraterie im Netz zu verfolgen ist
wesentlich einfacher als in der realen Welt. Es gibt viele Stich-
worte, die ich jetzt nennen kdnnte, die das Blut verschiedenster
Interessenvertreter in Wallung bringen wurden. Ziel sollte sein,
dass illegaler Gratismusiktausch kein Mainstream wird so wie
es sich bei Napster z.B. anbahnt. Durch Verbannung solcher

Interview mit Smudo von den ,,Fantastischen Vier* zum Thema MP3, Napster & Co.

Programme von offiziellen Download-Angeboten wurde die
Masse derTauscher schon ohne gro3en Aufwand auf eine klei-
ne Anzahl von Freaks reduziert, was ich musikindustriell fir we-
nig schadhaft halte. Doch dazu fehlen die nétigen Prazedenzfal-
le. Der reale Raum eilt dem Rechtsraum immer hinterher. Das
liegt in der Natur dieser beiden Welten. Ich bin ehrlich gesagt
erstaunt, dass die erste Napster-Instanz schon so schnell fiel.

PC INTERN:
Meinst du, generelle Verbote solcher Programme sind eine
LAsung ?

SMUDO:

Es macht keinen Sinn nach symptomatischen Komplettlésun-
gen zu rufen, wenn die Welt und die Dinge darin sich doch evo-
lutiondr in kleinen Schritten &ndern. Sozialromantisches Begeh-
ren nach grundsatzlich kostenfreier Musik ist ebenso illusionar
wie der Glaube an eine vollstandige Kontrolle Gber Musikko-
pien. Ich denke, dass man das im Einzelfall unterscheiden muss
und aufgrund von der in diesem Bereich wachsenden Rechts-
sprechung zu immer neuen Prazedenzfallen kommt. Ein Modell
der Indizierung fande ich z.B. recht passend. Sobald ein Tausch-
programm nachweislich hauptsachlich zum illegalen Musik-
tausch genutzt wird, kénnte man einen Indizierungsantrag stel-
len als Geschéadigter. Das Programm wirde dann nicht ver-
boten, sondern von offiziellen Download-Sites verschwinden
und somit ware es ein Nischenprogramm. Da es natirlich keine
internationale Urheberrechtsgrundlage gibt, wéare so etwas
Landersache. Das wirde dazu fuhren, dass man denTraffic sol-
cher Programme stichprobenartig auf illegale Daten tberpruft.
Im Prinzip wie der reale Zoll. Das Kuriose ist, dass schon jetzt
im Netz gefiltert und User-Material getauscht wird. Nicht von
Urheberrechts-Interessenverbanden, die sich ungerechtfertigter-
weise den Zensurvorwurf gefallen lassen mussen, sondern von
den kommerziellen Datendiensten, die ihren Konsumenten be-
obachten.

Eine andere L6sung wéare, wenn man Uber Tauschdienste kein
grundsétzliches Verbot verhdngen wirde, sondern ein
Kompressions-Limit. D.h., dass die MP3s bei Napster auf jeden
Fall eine Qualitat haben, die zum Héren am Rechner durchaus
ausreicht, den vollen Horgenuss aber liefert nur die rechtmafig
erworbene Voll-Qualitatsdatei bzw. die (online bestellte) CD. So
kann man tatséchlich via Napster Musik recherchieren, ohne
den Urheber zu schadigen. Auf meiner Homepage www.smu-
do.com stelle ich die komplette aktuelle Single ,;Jag Am Meer
Unplugged‘ mit Bonus-Tracks zum Komplett-Download als
samplerate-begrenzte Vollversion zum Download zur Ver-
figung. Die Resonanz darauf ist sehr positiv — das ganze Album
kommt ebenfalls online.

PC INTERN:

Was haltst du von der Aussage vieler User:

,.Ich stelle mir doch nur einen Sampler fur den privaten
Gebrauch zusammen:* ?

SMUDO:

Ein Sampler fur den privaten Gebrauch aus rechtmaRig erwor-
benen Kopien zu erstellen ist legal. Eine Zusammenstellung aus
von Unbekannten erstellten und per DFU iibermittelten Kopien
ist illegal. Die deutsche Rechtssprechung ist da ziemlich eindeu-
tig. Was soll ich von solchen Aussagen halten? Bei der Online-
Musiktausch-Diskussion wird so dermaf3en viel mit Dreck
geschmissen, dass ein objektives Durchkommen kaum mdglich
wird. Die Plattenfirmen haben zu lange nach 100-prozentigen-
L6sungen gesucht, und die User sind nicht faul, mit Schutz-
behauptungen ins Feld zu gehen wie ,,CDs sind zu teuer* und
,.die Industrie hats nicht besser verdient* usw. Ich personlich

PCINTERN 01/2001


GHoelsken
Copyright DATA BECKER GmbH & Co. KG

Veröffentlicht in PC INTERN 01/2001 Seite 120-121


DIE DUNKLE SEITE DES WEB

Filesharing durchleuchtet

glaube: Selbst wenn CDs im Schnitt 20 Mark kosten wiurden,
ware ein Dienst wie Napster immer noch sehr, sehr popular,
eben weil die Musik dort gratis ist. Nichtsdestotrotz méchte ich
hier nicht anstrengend und wenig konstruktiv an Einzelaus-
sagen oder vorgeschobenen Schutzbehauptungen rumdiskutie-
ren

PC INTERN:

Warum springt die Musikindustrie nicht auf den MP3-Zug auf
und publiziert Musikstlicke im Netz, bzw. schlagt diesen Ver-
triebsweg als Alternative ein ?

SMUDO:
Auf MP3 kann die Industrie gar nicht aufspringen, weil das For-
mat keinerlei Schutzmoglichkeiten liefert. Die Kiinstler hatten
wenig Interesse daran, wenn ihre Plattenfirma ihre Musik zum
Weiterverschenken online stellt. Zum Teil haben die Plattenfir-
men die Online-Rechte ihrer Musiker nicht oder nur teilweise
oder sind im Begriff, sie zu erwerben. Und wenn sie sie endgul-
tig haben, ist noch nicht klar, wie die Preisstruktur auszusehen
hat und wie die Kiinstler beteiligt werden. Auch haben die Plat-
tenfirmen oft nicht die weltweiten Vertriebsrechte, und diese Ter-
ritorialrechte sind per MP3 ebenfalls nicht zu wahren. Ein illega-
ler MP3-Anbieter muss sich mit solchem Schnickschnack nicht
befassen, da er den Kunstler ja eben in keinster Weise beriick-
sichtigen muss. Der Online-Vertriebsweg wird ja nicht erst seit
gestern bei den Plattenfirmen gesucht, aber dem stehen vor al-
lem die noch nicht vorhandenen rechtlichen Grundlagen ent-
gegen. Es ist aulBerdem extrem teuer, denn online kauft so gut
wie niemand Musik. Die wenigen legalen Online-Mu-
sikangebote von z.B. David Bowie oder denToten
Hosen usw. haben lacherlich wenig verkauft. Zum
einen weil man sie ja woanders gratis kriegt,
und zum anderen, weil der Markt daftr
gnadenlos Uberschatzt wird.

PC INTERN:

Denkst du, niedrigere CD-Preise

wirden mehr Menschen dazu be-

wegen, eine CD zu kaufen anstatt

sich die Musik aus dem Netz zu
,besorgen* ?

SMUDO:

Schwer zu sagen. Die gangigste Forde-
rung der Musiktauscher ist ein nied-
rigerer CD-Preis, dann wirden sie we-

niger kopieren. Ich kann das naturlich
nachvollziehen, bin aber sehr skep-
tisch, ob das letzten Endes stimmt.

Wenn ich ein Grundsttick habe und
den zukunftigen Hausbewohner bit-
te, mir sein Lieblingshaus zu zeich-

nen, und ich baue es dann genau
wie vorgegeben auf, wird in den
meisten Fallen der Zeichner das
Haus ablehnen. Ich glaube nicht,
dass der Konsument sagen kann,
was sich dndern muss, damit er
weniger kopiert. Der tatsach-
liche Grund, Napster zu besu-
chen, hat nichts damit zu tun,
dass Musik zu teuer ist, son-
dern damit, dass sie bei Naps-
ter vollkommen gratis ist. Das
ist der einzige Grund. Wenn
man bei Napster jetzt ein Zah-

lungssystem fiir zwei Mark pro Song einfihren wirde, wirde
dort ein radikaler Besucherschwund herrschen. Die meisten
wurden ein weiteres kostenfreies Angebot aufsuchen. Der Thrill
der selbst erjagten Gratis-Besorgung gepaart mit dem Under-
dog-Gefuhl, hier mal so grundsatzlich was Unkonventionelles
zu tun, ist der grof3te Motor. Das Napster-Schmoker-Gefuhl
fruchtet auch nur, solange es gratis ist. Wenn man das Taxa-
meter im Hinterkopf ablaufen spurt, wird’s unbequem. Hier ka-
me ich wieder zu meinem oben beschriebenen Qualitats-Mo-
dell.

PC INTERN:

Die Meinungen Uiber MP3 scheinen in der Musik-Szene sehr
kontrovers zu sein; ist das so, oder wird hier deines Wissens
nach eine einhellige Meinung vertreten?

SMUDO:

Wenn man alle emotionalen Argumente mal weglasst und die
Tomaten und Blumen, die geschmissen werden, sich ebenfalls
wegdenkt, dann kommt man unter den Musik-Fans (Musikma-
chern, Konsumenten und Musikindustriellen) zu der einhelligen
Meinung, dass das Urheberrecht in derTat geschutzt gehort. In
jedermanns Interesse. Die Diskussion birgt auch viele kreative
Ansatze. Leider steht der Kinstler bei vielen Argumenten im
Hintergrund. Vor allem dann, wenn uber Geld gesprochen wird.
Die User werfen den Musikern und der Industrie blankes finan-
zielles Interesse vor, obwohl der eigene Geldbeutel das Haupt-
argument fur einen freien Musiktausch ist. Letzten Endes wol-
len alle das Gleiche voneinander: Das Maximale. Eine Weisheit,
die schon lange im Verhaltnis Plattenfirma und Kunstler ihre
Gultigkeit hat. Im Dreieck mit dem Konsumenten gilt sie aller-
dings auch.

So gehts auch !

Anstatt dagegen anzulaufen und
MP3 zu verteufeln, gibt es von ei-
nem durch die Verbreitung illega-
ler Kopien direkt betroffenen
Kinstler erwadhnenswerte kon-
struktive Anséatze, MP3 sinnvoll zu
nutzen. Michael B. Schmidt alias
Smudo von den Fantastischen
Vier bietet auf seiner Homepage
(www.smudo.com) die komplette
aktuelle Single ,;Tag Am Meer Un-
plugged* mit Bonus-Tracks zum
Komplett-Download als sample-
rate-begrenzte Vollversion an.
Das Musikstuck liegt als 33-KHz-
Mono-MP3-Datei vor. Diese Qua-
litat reicht aus, um sich ein Bild
von dem Song zu machen und erst bei Gefallen zum Handler
zu gehen und die CD zu erwerben. Das gesamte neue Album
soll in dieser Form folgen. Diese ,Test vor Kauf*“-Strategie
halten wir fur vorbildlich. Auch kdnnen wir dem Vorschlag
von Smudo, diese samplerate-begrenzten MP3-Dateien auf
Programme wie Napster zu Ubertragen, nur beipflichten. So
hat der Musik-Fan die Moglichkeit, beliebige Musik probe-
weise zu héren und gegebenenfals beim jeweiligen Anbieter
kostenpflichtig die ,Vollversion* herunterzuladen oder die
CD zu erwerben - im Prinzip die Shareware-Philosophie
Ubertragen auf Musik. In anderer Form auch durchaus denk-
bar flr Filme und andere urheberrechtlich geschitzte Daten.

Gordon Hoélsken,
Redakteur PC INTERN
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